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2Idtere Samen follft ou nie ohne ihren SBillcn hüffen, benn beläftigeft bu fie,

könnt' cs bid) unb fie oerbriefgen. Sod) bei jungen hübfeben Sïïâbdjcn frifd) brauf
los unb unoerjagt; fiüffe Sltina, (Smma, fiiithdjen, keine gthts, bie bid) oerklagt.

(£s hann ber 23eftc nidjt im grieben leben, menn es bem böfen Slachbar nidjt
gefällt; bodj kanns audj manchen guten Stachbar geben, ber trotgbem bir bas Seben

gang oergällt.
Sïcrbinbet ber Slrgt einen ginger bir, meinft bu er hnb' bidj gefdjunben, bei ber

hübfeben (Samariterin, füljlft bu bidj feljr oerbunben.

(Segen (Enbe Sïïonats kann greunb ©punb nidjts mehr im Sßortmonäl) brin

finben, bann fudjt er auf bes 33obcns ©runb ginang--93olhsrotrtfd)aft gu ergrünben.

Sticht geber ber kein ©djreibgeug bat, mieft gleidj ins ßorn bie glinte; allein

ber echte SBürohrat fikt bann erft redjt in ber Sinte.
Sie Slemefis ift ein böfes SBeib, bie fürchtet man mie ben Seibel, bodj behüte

©ott mir ©eele unb Seib oor fionkursamt unb oor bem SBeibel.

(Sin guter Sidjter lägt mit gug beim Sïïabl ben 23ecber kreifen, ber SJerslimadjer

aber kann nur ben Papierkorb fpeifen".
Sticht 3eber ber bie Slugen gefenkt herumläuft, ben ßopf nadj oom geljängt, ift

beshalb ein SBeifer gu nennen; (Sin SBudjerer roenn er kalkuliert, bie SBucherginfen

gufammen abbiert, am gleichen ©ang ift gu erkennen.

Sïïan hört im bemohratifeben ©taat über ©tanbesunterfchieb klagen, jebodj oon

SSerftanbesunterfdjieb' magt niemanb ein SBörtdjen gu fagen.

Ser reiche gaulpelg hält fehr gern fein dolce far niente; ber Slrme tat es audj,

infofern er hätte bes Sîeidjen Stente.

(Sin Sdiroanengefang ifts roenn ber S3oet gum letztenmal bidjtet nodj, bodj beifjt's

roenn ein Slnbrev oon hinnen geht: (Sr pfeift auf bem Ickten Sodj.

<Ss roar ein tfnabe fredj geuung, mar erft aus granhreich gekommen, ba man ihn

als ©pion einfung, roarb er gleich eingefponnen ; boch ift ber Sur. als roie 'ne fiaft
entfprungen aus ber geftung ©latg, gum Seib bes ßaftellans, honny soit, qui mal

y pense.
Sennft bu bas Sanb, mo bie 3itronen blühn? Sabin tät mandjer 3eitrmas<

fdjreiber giehn, nadj feiner Slrt, roahrheitsbefliffen ; ba kam bie böfe 2fdjinggenpoligei,

nahm guta roie audj Slnbre, eins, groei, brei, unb tjat fie gröblich rausgefchmiffen.

Time is money beijgt: 3eit ift ©elb. Sann ftimmt es ja akkurat, roenns au

ber 3eit uns oftmals fehlt, bafg man kein ©elb bann hat.

fjoher ©hut liegt oft im hinb'fchen ©piel", läfgt ©djüler feine fdjöne Sbekla

fagen, bodj kinbifdjer ©inn führt oft gu böfem 3<e'. roillft bu mit hohem ©piel
bas ©lück erjagen.

SBetn ©ott ein Slmt giebt, gibt er auch SJerftanb", bas Sprüchlein tft allüberall

bekannt; boch mancher ift ein Sgnorant, unb bod) als S3ürokrat üufgerft gcroanbt.

SBillft bu fdjnell bein ©elb oerlieren unb bu roeifgt nicht roie? Su mit grau'tt
bidj amüfieren unb fpiel in ber Sotterie.

(Ss ift oft fchroer fein SBort gu halten, gur Slrbctt treiben ben, ber faul, bett bar»

ten SBurgelftock gu fpalten, SBcttrennen mit 'nem alten ©aul; bas ©chroerfte aber

für 3ung unb Sllten: 3" rechter 3«t bas Sïïnul gu halten.

ginis beijgt: 3u guter Sekt, hat fid) ber Sefer brau erjjöfct.

flusgewieïene îd)weîz. ïournaliïten.
3ournaItften/ Stücfer breie,

(5d)tt>et5er in 3tai'<1)/

fdjrieben jeben tTag aufs l(eue

roas in Politif gefdjalj.

ÏDeil fie aber ob,ne Sdjminfe,
boct) mit Cinte fdjrieben baf,
gab's non ber Regierung IDinfe :

Caft bas, fonft gefdjieljt etroas.

IDeil fte's aber boeb, nidjt liefen,
roas nidjt JDunber nefjmen barf,

fab, man auf bie Ringer biefen

3ournaliften unb bas fdjarf.

IDenn audj biefe Unerljörten,

roas man fefjr bebattern tut,
all' ber 3uta" angetjörten,

roar fein 30*a baran gut.

Unb, roetl fie burdjaus genierten

mit bem Sfus", ben fte nadj fjaus

fdjicften unb audj publtjierten,

fdjmif man alle Dreie raus.

^ &)auu!

D' Sandbuebe z' Züri.
Heb mer find doch armf Buebe,

Werdit ärmer alli Cag,

Doch was letzthi eus bitroffe,
Das ifcb doch der febweriti Schlag.

Danket numme jetz, d' Stadt Züri
Dann im Cagblatt gfeht mer klar
illimmt dem Sandbueb fis Verdien fchtli,

Rändlet fälber um derig War!
:"Dütli bani am lTIäntig g'läfe

.Streufand zum Privatgebraucb',

;Rägel, freu di, a d'r Gmüesbrugg

;Bald heißt's jetzt na ,.Bölle und Cauch!"
: lüohl die fellid mer fchon v'rdiene!

UFägland, Fägfand" uf Schritt und tritt
lè'hort mer in der Schtadt dänn töne:

."'s deckt, eus 's fehtädtifeb Defizit!"
: Doch mir glaubed's nüd, mir Buebe,

"Oeppis anders na vill eh:
' Bald mit 'großem Loh und Würdi

¦Ifebt en pagfand-Stadtrat z'gfeh!
»J* Fax.

fi 6cfucbt. fi
i ïitdjiiges, geroanbies

SÏÏ ä b d) e n
für alles neben ber grau.!!

53 ftrage.

JP Kontrebande. JP
Sin jeber Stebling ber 3J?ufen Bat

Ss gern, roenn itjm ein Stinb begegnet,

Sas einen fügen 23ufen hat,

llnb fonft mit 9tunbung ift gefegnet.

93efd)fiben läfjt er es unb ftumm
2lm frottoir oorübergeljen,

Unb brebt fidj bantbar nodjinatâ um:
gür beute bat er genug gefeben.

3m ©djneflmg roar's. Sa fübren roir

3u 3roc'^n in ben roeidjen plüjdjen
Sie fchönfte Oegenb fag oor mir
Unb fdjien ju lädjeln : idj lag midj erirjtfdfjen '.

Unb als idj füfjn geroorben roar
Unb ringsbetum fein eiuj'ger ©päber,
Sa fam ich, roie oon ungefäbr

Sludj iljrcnt fügen S3ufen näber.

Sodj febühenb lag ihre £)anb baoor,

llnb flüfterte mir mit beigem Snöten
Sie füge Sjeicbte in§ ftaunenbe Dt)r:
Deicht b'er er ift nämlid) oon -

Sadjaiintabletten "

Ot Uflot.

Kranken- u. Clnfallverîtcberung.
Heb! fie können tief mich jammern,

's tut mir in der Seele web

Wenn die beiden Bandeiskammern
Ich jetzt an der Arbeit leb'!
Die von Bafel und von Zürich
Um die Wette eifern fie

Schildern die Verficb'rung fchwierig

Für den Bändel, Induftrie!
Wo find da die großen Züge

Die am Bändel wir gewohnt,
Wenn das Kindlein in der Wiege

Soll nicht werden mebr gefebont?
Sollen Achtung wir genießen

In Europas weitem Raum,
Darf die Ordnung nicbt zerfließen

Wie ein eitler Seifenichaum!

Hlle find uns über in der fozialen Politik,
Darum ftrebet vorwärts, Kinder,

Schauet vorwärts, nicht zurück! fax.
Ot

JP 6 per la guerra. JP

Sas Seben ift fchroer, bie SJreife finb hod),

Unb Sirbett nirgenbs gu baben;

gabrihen feiern, ber fjanbel flockt,

lieber ben Steisfelbern kreifen bie Stäben.

(Ss roeint bie SÏÏutter, mand) junge S3raut,

SJergrocifelt fd)lägt an bie 23rüfte:
Ser eingige ©ohn, ber 23räutigam,
©te liegen tot in ber SBüfte.

E per la guerra.

3m Slofter gu grancauilta fikt,
S'Slnnungio in ber 3eEe;
©o oft eine blutige £)rjmne gelang

3ieht er an ber Slofterfdjelle.
Sie Sichterkaffe ift roohlgefüllr,

gell tönt bie blutige Seier;
(Ss gebeib'n oon ben Seichen im SBüftenfanb

©ang prädjtig fo Sidjter, roie ©eier.

E per la guerra.

j. gifebeti).

JP für die Hrmee! JP

Somit bie groge Trommel aJlilitär
Sîidjtetiua meuchlings iämmerlidjoevftumnit,
Unb ftets ein biseben roas oom ,,2Mod)" ber

Sem biebern ©djroetjer tun bic Obren fttmmt,

£at unfer ©ertfdj eine Sat getan

Sie ein anberer ßappi nicbt immer fann-

ffift leben in einer bansmurftigeit 3<it
3feber 33ajagg fliegt in bie Diffentlidjfeit *

33ci all ben gefränften Sebertoiirften,

Sie nad) ber 3Mrinrerfrone bürfien,

Ser ajeabame ïofelli, bem 2Jlaroffo= fret),

©tef)t nun aud) ber Dberft (Sertfd) babet;

2U§ SJetfuésfarnifel, ber SBrügeljimge,

Unb febreit um Stadje mit ooHer ?unge.

@r toeft bodj mit aE ben Slpoftropben

Seinen jpunb beroor binterm mannen Ofen;
Unb mir roill fdjeinen, es feien

SIE biefe eroigen Stänfereien
Unb aü biefes Samtigen unb SJ?otb§tupee

©tjer gegen, als für bie Slrmee"!

* Uflot

(Cagblatt v. Zürich, ». I. 12.)

JP önter Hssoctea. JP

Deine Randfcbrift wird täglich fcblecbter!

Zum Gutkbreiben für die Kunden genügt se!
a^ at

J& Hnftrengend. JP

Im Variété: So ein Komiker bat's eigentlich gut! Kriegt seine

Gage und wir müssen lachen!
at at

Die mtttellofe Churgaubabn.
Jedermann wird fich erinnern
Wie vor 30, W Jahren,
Hls das Geld die Protzen drückte,

ïïlit den Bahnen ward verfahren.
Kleine Städte machten große

Worte, doch nur kurze Strecken

Konnten fich zum Babnbau fügen
Und mit Dividenden decken

Konnte niemand die Betriebe.

Winterthur, Zofingen roden

mußten ach die fcbönften Wälder,

Lagen beide drauf am Boden.

Von Bremgarten bis nach Wohter.

mußte auch 'nen Strang man legen;
Beffer wäre es gewefen,

Ließ das Ding man unterwegen!
Glovelier und auch Saignele'gier

Litten unterm Gründungsfieber,
Und mit allen mittein mußt' ein

Bäbncben her es ging nichts drüber!
Doch es folgte unvermeidlich

Jetzt der Krach. Die armen Leute

Batten nirgends eine Bilfe,
Wurden wilden Schwindels Beute.

So bis beut ift es geblieben!
Doch es folgen Gen'rationen,
Die vom fllten nichts mehr wiffen,

Glauben, heute werd' fieb's lohnen!

So ging's auch im Kanton üburgau
Denn noch nicbt einmal neun Stunden "

mißt von Konftanz bis nach Wyl hin

Jetzt die Êifenbabn. Gefunden

Bahnbetrieb kann mans nicht nennen; s

Solchen zu alimentieren
müßten an den beiden Enden

Große Städte figurieren!
Docb die Weifen in den Blättern
Reden von ÏÏIeridionalbahn,
Seht! das Volk viel ricnt'ger nennt fie: ;

ïïlittellofe Cburgaubahn! fax.

Der geftohlene Schädel.
0 König Peter, laß dir raten

Und kbwör aufs Krematorium,
Sonft wirft auch du nach großen Catenl

Im Grab geköpft noch, s wär zu dumm!|

Laß dich verbrennen, König Peter,

Und denk an deinen alten Berrn,

Sonft macht auch dich man kopflos fpäter,]

Denn diefer Sport ift jetzt modern.

War Dein Papa auch von der Gattung»;

Die nicbt betritt die Beldenbahn,

Zum Lob der £inäfcb'rungsbeftattung J

Bat er das mögliche getan. -ee-

Aeltere Damen sollst du nie ohne ihren Willen küssen, denn delästigest du sie,

könnt' cs dich und sie verdrießen. Doch bei jungen hübschen Mädchen frisch drauf
los und unverzagt; Küsse Anna, Emma, Käthchen, keine gibts, die dich verklagt.

Es kann dcr Beste nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht

gefällt; doch kanns auch manchen guten Nachbar geben, der trotzdem dir das Leben

ganz vergällt.
Verbindet der Arzt einen Finger dir, meinst du er hab' dich geschunden, bei der

hübschen Samariterin, fühlst du dich sehr verbunden.

Gegen Ende Monats kann Freund Spund nichts mehr im Portmonäh drin

finden, dann sucht er auf des Bodens Grund Finanz-Volkswirtschaft zu ergründen.

Nicht Jeder der kein Schreibzeug hat, wirft gleich ins Korn die Flinte; allein

der echte Bürokrat sitzt dann erst recht in der Tinte.
Die Nemesis ist ein böses Weib, die fürchtet man wie den Deibel, doch behüte

Gott mir Seele und Leib vor Konkursamt und vor dem Weibel.

Ein guter Dichter läßt mit Fug beim Mahl den Becher Kreisen, der Verslimacher

aber kann nur den Papierkorb speisen".
Nicht Ieder der die Augen gesenkt herumläuft, den Kopf nach vorn gehängt, ist

deshalb ein Weiser zu nennen; Ein Wucherer wenn er kalkuliert, die Wucherzinsen

zusammen addiert, am gleichen Gang ist zu erkennen.

Man hört im demokratischen Staat über Standesunterschied klagen, jedoch von
Verstandesunterschied' wagt niemand ein Wörtchen zu sagen.

Der reiche Faulpelz hält sehr gern sein äolce lar niente; der Arme tät es auch,

insofern er hätte des Neichen Rente.

Ein Schwancngcsang ists wenn der Poet zum letztenmal dichtet noch, doch heißt's

wenn ein Andrer von hinnen geht: Er pfeift auf dem letzten Loch.

Es war ein Knabe frech gcnung, war erst aus Frankreich gekommen, da man ihn
als Spion einsung, ward er gleich eingesponnen ; doch ist der Lux als wie 'ne Katz

entsprungen aus der Festung Glatz, zum Leid des Kastellans, bonny soit, qui mal

v pense.
Kennst du das Land, wo die Zitronen blühn? Dahin tät mancher Zeitungs-

schreibe? ziehn, nach seiner Art, wahrheitsbeflissen ; da kam die böse Tschinggenpolizei,

nahm Futa wie auch Andre, eins, zwei, drei, und hat sie gröblich rausgeschnüssen.

lime is monev» heißt: Zeit ist Geld. Dann stimmt es ja akkurat, wenns an

der Zeit uns oftmals fehlt, daß man kein Geld dann hat.

Hoher Sinn liegt oft im kind'schen Spiel", läßt Schiller seine schöne Thekla

sagen, doch kindischer Sinn führt oft zu bösem Ziel, willst du mit hohem Spiel
das Glück erjagen.

Wem Gott ein Amt giebt, gibt er auch Verstand", das Sprüchlein ist allüberall

bekannt; doch mancher ist ein Ignorant, und doch als Bürokrat äußerst gewandt.

Willst du schnell dein Geld verlieren und du weißt nicht wie? Tu mit Frau'n
dich amüsieren und spiel in der Lotterie.

Es ist oft schwer sein Wort zu halten, zur Arbeit treiben den, der faul, den harten

Wurzelstock zu spalten, Wettrennen mit 'nem alten Gaul; das Schwerste aber

für Iung und Alten: Zu rechter Zeit das Maul zu halten.

Finis heißt: Zu guter Letzt, hat sich der Leser dran ergötzt.

Nuzgewiesene ichuà ZournalMen.

Journalisten, Stücker dreie,

(Schweizer in Italia),
schrieben jeden Tag aufs Neue

was in Politik geschah.

N)eil sie aber ohne Schminke,

doch mit Tinte schrieben baß,

gab's von der Regierung Winke :

Laßt das, sonst geschieht etwas.

Weil sie's aber doch nicht ließen,

was nicht Wunder nehmen darf,

sah man auf die Finger diesen

Journalisten und das scharf.

Wenn auch diese Unerhörten,

was man sehr bedauern tut,
all' der Iuta" angehörten,

war kein Iota daran gut.

Und, weil sie durchaus genierten

mit dem Stus", den sie nach Haus

schickten und auch publizierten,

schmiß man alle Dreie raus.

v' Sanclbuebe 2' ^üri.
Acb mer !inä äocb arnu lZuebe,

Aeräit ärmer alli Tag,
vocb was letztbi eus bitroffe,
Das iicb äocb äer Ickwersti Schlag.

Dünket numme jet?, ä' Staät Züri
Dünn im Tagblatt giebt mer klar

iNimmt äem Sanäbueb lis Veräienscktli,

f?anälet sälber um äerig war!
!Dütli bani am Mäntig g'Iäle-

Streulanä zum privatgebrauck',
!Kägel, freu äi, a ä'r Lmüesdrugg
!Kalä beikt's jetzt na ,.lZö>Ie unä L.aucb!"

^Aokl! äie leüiä mer lcbön v'räiene!

>ffäglar>ä. fagssnä« uf Schritt unä Dritt
<Z'bört mer in äer Scblaät äänn töne:

Vs âeà.eus 's sckläätisck Defizit!"
Dock mir glaubeä's nüä, mir Kuebe,

"Oeppis anäers na vill eb:
' Kalä milgrossem Lob unä Aüräi
>Ilcbt en ^'äglanä-Staätrat z'glek!

^ > fax.

^ 6eluckt. ^
Tüchtiges, gewandtes

Mädchen
für alles neben der Frau. ü

B straße.

^ kontrebanâe. ^
Ein jeder Liebling der Musen hat
Es gern, wenn ihm ein Kind begegnet,

Das einen süßen Busen hat,

lind sonst mit Rundung ist gesegnet.

Bescheiden läßt er cs und stumm

Am Trottoir vorübergehen,

Und dreht sich dankbar nochmals um;
Für heute hat er genug gesehen.

Im Schnellzug war's. Da fuhren wir
Zu Zweien in den weichen Plüschen

Tie schönste Gegend saß vor mir
llnd schien zu lächeln : ich laß mich erwischen

lind als ich kühn geworden war
Und ringsherum kein einz'ger Späher,
Da kam ich, wie von ungefähr
Auch ihrem süßen Busen näher.

Toch schützend lag ihre Hand davor,

llnd flüsterte mir mit heißem Erröten
Tie süße Beichte ins staunende Ohr:
Nicht hier er ist nämlich von -

Sachalintabletten!"
«S» Mot.

tranken- u. «Hntâllversîcnerung.
Ack! lie können tief m!ck jammern,

's tut mir in äer Seele web

Aenn äie beiäen tisnäelskammern
Icb jetzt an äer Arbeit leb'!
Die von Kasel unä von Zürich

llm äie wette eifern !ie

Sckiläern äie Verlicb'rung schwierig

ffür äen kianäel, Inäustrie!
wo linä äa äie grossen Züge

Die am kan äei wir gewobnt,
Aenn clas liincilem in äer Aiege
Soll nicbt weräen mebr gelcbont?
Sollen Achtung wir gemessen

In Curopss weitem kaum,
Darf äie Oränung nicbt zerilieken

Aie ein eiller Seifenschaum!

Alle linä uns über in äer sozialen Politik,
Darum strebet vorwärts, Kinäer,

Scbauet vorwärts, nicbt zurück! sì

^ S pe? la guerra. ^
Das Leben ist schwer, die Preise sind hoch,

Und Arbeit nirgends zu haben;

Fabriken feiern, der Handel stockt,

Ueber den Reisfeldern Kreisen die Raben.

Es weint die Mutter, manch junge Braut,
Verzweifelt schlägt an die Brüste:
Der einzige Sohn, der Bräutigam,
Sie liegen tot in der Wüste.

kZ per Ia Auerra.

Im Kloster zu Francavilla sitzt,

D'Annunzio in der Zelle;
So oft eine blutige Hymne gelang

Zieht er an der Klosterschelle. ^
Die Dichterkasse ist wohlgefüllt,

Hell tönt die blutige Leier;
Es gedeih'n von den Leichen im Wüstensand

Ganz prächtig so Dichter, wie Geier.
IZ per Ia Zuerra.

Lisebeth.

für àie Armee! ^
Damit die große Trommel Militär
Nicht etwa meuchlings jämmerlich verstumm

Und stets ein bischen was vom Moloch" her

Dem biedern Schweizer um dic Ohren summt,

Hat unser Gertsch eine Tat getan

Tie ein anderer Lappi nicht immer kann-

Wir leben in einer hanswurstigen Zeit

Jeder Pajazz flieht in die Oeffentlichkeit "

Bei all den gekränkten Leberwürsten,

Tie nach der Märtyrerkrone dürsten,

Der Madame Toselli, dem Marokko-frey,
Steht nun auch der Oberst Gertsch dabei;

Als Versuckskarnikel, der Prügeljunge,
Und schreit uni Rache mit voller Lunge.

Er lockt doch mit all den Apostrophen

Keinen Hund hervor hinterm warmen Ofen;
Und mir will scheinen, es seien

All diese ewigen Stänkereien

Und all dieses Zwängen und Mordstupee

Eher gegen, als für die Armee"!

>« êMot

(razblZtt V. Surick, -I. I. 12.)

^ü? Unter Associes. ^
Veine Hanàkrift wirä täglick sckleckter!

?um Lutsckreiben für äie Kunäen genügt se!

^l? Anstrengencì. ^
Im Variete: So ein Komiker kst's eigentlich gut! Kriegt seine

6age unä wir müssen lacken!

Vie mittellose I^kurgaubakn.
Ieäermann wirä Iicb erinnern
Aie vor Z0, ll0 Jakren,
AIs äas <ZeIä äie protzen ärückte.

Mit äen Lahnen warä verfahren.
Meine Stääte machten grosse

Aorte, äocb nur kurze Strecken

konnten Iicb zum kabnbsu lügen
llnä mit Diviäenäen äecken

Konnte niemanä äie Ketriebe.

Ainlertbur, Zofingen roäen
Mussten acb äie Icbönllen Aäläer,
Lagen beiäe ärsus am Koäen.

Von kremgarten bis nacb Aobi?r>

Musste auck 'nen Strang man legen;
Deller wäre es gewesen,

Liess äas Ding man unterwegen!
Llovelier unä suck Ssignelegier
Litten unterm Srllnäungssieder,
llnä mit allen Miltein musst' ein

Kälmcben ber es ging nicbts ärüber'
Docb es folgte unvermeiällcb

Jetzt äer Krack. Die armen Heute

halten nirgenäs eine kîilfe,

Aurelen wiläen Scbwinäels Keute.

So bis beut ilt es geblieben!
Docb es folgen Len'rationen,
Die vom Alten nicbts mebr willen,
glauben, beute werä' lick's lohnen!

So gmg's auck im Kanton Dburgau
Denn nock nicbt einmal neun Stunäen °

Misst von Konstanz bis nacb Avl bin

Jetzt äie Silenbabn. Selunäen

Kabnbetrieb kann maus nickt nennen;
Solchen zu alimenlieren
Müssten an äen beiäen Cnäen

grosse Stääte figurieren!
Docb äie Aeilen in äen klätterii
Keäen von Meriäionalbabn,
Sebt! äas Volk viel ricbt'ger nennt lie: ^

Mittellose Dburgaudabn! fax.

Der gestoklene Sckaäel.
0 König Peter, lass äir raten

Unä Icbwör aufs Krematorium.
Sonst wirst auck äu nacb grossen Daten!

Im Srab geköpft nocb. s wär zu äumm?!

Lass äicb verbrennen. König Peter,

Unä äenk an äeinen alten k?errn,

Sonst macbt aucb äick man kopflos ipster.s

Denn äieler Sport ist jetzt moäern.

Aar Dein Papa auck von äer Sattur>g,i

Die nicbt betritt äie kieläenbskn,

Zum Hob äer emàlcb'rungzvestattung i

hat er äas Mögliche getan. ee-
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